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Wie soll es weitergehen?                                                                            

Was wäre, wenn die Gletscher schmelzen?                                           

Was wäre, wenn der Permafrostboden schmilzt?                                          

Was wäre, wenn der Meeresspiegel steigt?        

Würden dann Inseln untergehen? 

Was passiert dann mit den Menschen, die dort lebten? 

Was passiert mit den Tieren, die dann nichts mehr zu fressen finden? 

Oder was passiert mit uns, den Menschen, wenn unsere Ernten von Dürre und Hochwasser 

bedroht sind? 

Welche Qualen muss die Erde, unser Lebensraum, erst erfahren, bis wir Menschen endlich 

begreifen, was passiert? 

Wieso sind Politiker so ignorant? 

Warum denken sie nur bis zum nächsten Wahlkampf? 

Wieso kämpfen Generationen gegen einander, statt zusammen zu arbeiten? 

Zeigt die Jugendinitiative auf Demonstrationen wie Fridaysforfuture nicht, dass wir handeln 

müssen? 

Wollen sie weiter Fake-News verbreiten?                                                  

Uns erzählen, dass es völlig normal ist, dass es wärmer wird? 

Dass die Erde immer Hitze- und Kälteperioden hat? 

Und dann noch ihre Befürworter, die von ihrem Egoismus getrieben, nicht begreifen, dass sie mit 

ihren CO2 Schleuder-SUV zum Einkaufen in die Stadt fahren, um dort dann die neueste Mode aus 

den Geschäften zu ziehen, die mit großen Frachtschiffen von weither gekommen ist, um sie dann 

in Plastiktaschen zu verpacken, um im nächsten Sommerurlaub auf Mallorca neue Klamotten zu 

tragen. 

Und dann sagen sie, dass sie uns lieben und alles für uns tun würden, da wir ihre Zukunft sind.  

Aber uns ignorieren, wenn wir sagen, was wir wollen.  

Dass wir anfangen müssen zu handeln, aber sie in ihrem Konsumrausch nur drauf achten, was die 

nächsten Sachen sind, die sie in Plastiktaschen packen können.  

 

 

 

 

Text: Felicitas Roberts, Klasse 9a, Fritz-Schumacher-Schule, entstanden im Februar 2020 bei einem 

Slam-Workshop mit Lennart Hamann im Rahmen des Projektes „CREACTIV für Klimagerechtigkeit 


